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am St.-Laurentius-Stift dazu 
entschlossen, erstmals die Tü
ren für Besucher und Interes
sierte zu öffnen. "Das ist 
schon etwas Besonderes in so 
einer Einrichtung", hob Wolf
gang Mueller, Geschäftsfüh
rer des Krankenhauses und 
Vorstandsmitglied der Vesti
schen Caritas-Kliniken GmbH 
bei der Eröffnung im Foyer des 
Krankenhauses hervor. Bisher 
sei man mit dem Thema Öf
fen tlichkeit eher zurückhal
tend umgegangen. Jens Kös
ter, Chefarzt der Klinik für 

pie, betonte: "Der Mensch be
steht nun mal aus Körper und 
Seele. Ich hoffe, dass es uns 
auch gelingt, Vorurteile abzu
bauen." Denn wie bei anderen 
Erkrankungen auch, sei es 
wichtig, AuffälIigkeiten früh 
erkennen zu können: "Bevor 
sich daraus etwas Chroni
sches entwickelt." 

Damit die Patienten der Ta
gesklinik, die 1994 neben dem 
Krankenhaus eröffnet wurde, 
nicht gestört werden, hatte 
man den "Tag der offenen 
Tür" bewusst auf den ersten 
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Das reicht von Gartenthera ~ 
pie bis zu Bewegungstherapie. C 
Dr. Georg Schmedt, leitender s 
Psychologe in der Tagesklinik, s 
zeigte den Gästen den hellen, ~ 
freundlichen Bau, in dem in l 
den vergangenenJahren auch 
immer mehr berufsbedingte 
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Seniorenbeirat und Waltrop Akademie S 
d 

bringen Beteiligte einander näher d 
1 

WALTROP. Ein von der Gel
senwasser-Stiftung unter
stütztes Gemeinschaftspro
jekt des Waltroper Senioren
beirates und der Waltrop 
Akademie zur Erstellung ei
nes generationsübergreifen
den Stadtplans geht in die 
nächste Phase. 

Kurz vor den Sommerferien 
war es soweit, die konzeptio
nellen und redaktionellen Ar
beiten für den Stadtplan, der 
die Bedürfnisse von Jugendli
chen und Senioren aufgreift 
und beiden Seiten Orientie
rung in Waltrop anbieten soll, 
sind geschafft. 

Diesem Resultat gingen un
zählige Arbeits- und Bespre
chungstermine voraus. Dabei 
war es für beide Seiten ganz 
wichtig zu begreifen, dass der 
Altersunterschied der am Pro
jekt beteiligten Personen auch 
unterschiedliche Arbeitswei
sen mit sich bringt. Da stand 
auf der einen Seite das routi
nierte Arbeiten mit dem Com
puter, auf der anderen Seite 
der geübte Bleistiftstrich auf 
dem karierten Skizzenblock. 
"Der unvorhersehbare Arztbe
such war genauso zu kalkulie
ren wie unverhoffter Unter
richtsausfall oder Lustlosig
keit", so Michael Ogiermann 
von der Akademie. Wer nun 
meint, diese Faktoren passge

nau einer Altersgruppe zuord
nen zu können, täuscht. 

Ein halbes Jahr regelmäßi
gen gemeinsamen Ringens 
um eine praktikable Form 
liegt nun hinter dem altersge
mischten Team. 

In den Sommerferien wur
den die Piktogramme und die 
Fotos für den Stadtplan von 
den Schülern Anne Gonscho
rek und Dennis Nickel erstellt, 
die Senioren Rainer Mikulski 
und Harry Krüger stellten da
bei fest, dass eine Apotheke in 
den Ferien schließen musste 
und noch ein abgesenkter 
Bürgersteig fehlt . 

Arbeiten gemeinsam an einem neuen Stadtplan: Christian 
Kalthoff, Dennis Nickel und Anne Gonschorek von der Ge
samtschule sowie Rainer Mikulski, Harry Krüger und Jür
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All dies - die Fotos, die Pik N 
togramme und die Verände k. 
rungen - gilt es jetzt einzuar- rc 
beiten, die Preise für den Jl 
Druck zu vergleichen und den u: 
Entwurf noch einmal kritisch dl 
zu hinterfragen. SI 

"Eines ist jedoch schon ge kl 
schafft - das Verständnis für rr 
einander ist gewachsen und d. 
die am Anfang vorhandene 21 
Skepsis gewichen", so Ogier dl 
mann. Der fertige Plan soll En- VI 

de des Jahres in einer Auflage 4 ~ 

von 5000 Stück im gesamten d. 
Stadtgebiet vorliegen. Die 
Verteilung erfolgt natürlich IN 

gemeinsam. 
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